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 Die Mittelndorfer Mühle ist eine der ältesten Mühlen im Kirnitzschtal und wurde bereits 1518 erwähnt. 
1882 wurde die Mahl- und Schneidemühle zur Papierfabrik umgebaut. Seit 1965 wird in der Mitteln-
dorfer Mühle den Besuchern der Sächsischen Schweiz Erholung und Entspannung geboten - sächsi-
sche Gastlichkeit zum wohlfühlen.

Liebe Gäste
Wir begrüßen Sie ganz herzlich in unserer traditionsreichen Pension „Mittelndorfer Mühle“ hier im 
wildromantischen Kirnitzschtal.

Unsere Pension möchte für die Zeit des Urlaubes Ihr „Zuhause“ sein. Die familiäre Atmosphäre unse-
res Hauses wird sicher dazu beitragen, dass Ihr Urlaub bei uns zu einem Erlebnis wird.

In unserem rustikalen Nichtraucher-Gasthaus verwöhnen wir Sie jeden Tag schon morgens mit einem 
reichhaltigem Frühstücksbuffet, welches für einen guten Start in den Tag sorgt. Nach einem erleb-
nisreichen Tag im Kirnitzschtal, der Sächsischen Schweiz oder der zahlreichen Highlights in Sachsen 
können Sie am Abend in geselliger Runde und gemütlicher Atmosphäre Ihre gebuchte Halbpension  
genießen. Gern können Sie unsere regionale Küche auch à la carte genießen. Hierzu lädt Sie das Kü-
chenteam der MIMÜ mit einer kleinen Auswahl an stets frisch zubereiteten Speisen recht herzlich ein. 
Bei schönem Wetter lädt Sie unser kleiner Biergarten im Innenhof der Mühle ein.

Wir bieten Ihnen 25 gemütlich und liebevoll eingerichtete Gästezimmer, ausgestattet mit Du/WC/SAT-
TV und Direktwahltelefon. Für Ihre Erholung und Entspannung steht Ihnen unsere große Liegewiese 
sowie der Mühlengarten zur Verfügung. Ausreichende Parkmöglichkeiten für PKW und Busse fi nden 
Sie im Grundstück.

Erleben Sie bei ausgedehnten Wanderungen, Touren mit dem Fahrrad, bei einer Fahrt mit der
Kirnitzschtalbahn oder mit dem Dampfschiff auf der Elbe die einmalige Landschaft der Sächsischen 
Schweiz. Ungezählt sind die Möglichkeiten in dieser waldreichen Umgebung mit Ihrer einmalig bizar-
ren Felsenwelt - von seelenruhig wandern bis nervenkitzlig klettern. Tagesausfl üge führen Sie in die 
Kunststadt Dresden, nach Meißen oder Prag.

Wir wünschen Ihnen einen angenehmen Aufenthalt und erholsame Stunden!

Ihr Gastwirt Uwe Krebs
und das Mühlenteam

Öffnungszeiten MiMü-Gasthaus: 01. April-31. Oktober sowie 22. Dezember-03. Januar;
à la carte Mittwoch-Samstag ab 17.00 Uhr und Sonntag/Feiertage ab 12.00 Uhr

Ab April 2012 jeden Sonntag von 12.00-15.00 Uhr „Futtern wie bei Muttern“
in der MiMü: Sächsisches Menü (2-Gang) nur 10,00 € p.P.



Tel.: (03 50 22) 58 50 · www.mittelndorfer-muehle.de

 Geschichte der Mittelndorfer Mühle

In der heimatgeschichtlichen Literatur ist immer wieder zu lesen, dass die Mittelndorfer Mühle zu 
den ältesten Mühlen im Kirnitzschtal gehöre. Für diese Behauptung fehlt jedoch ein entsprechender 
urkundlicher Beleg. Einen Nachweis für das Vorhandensein der Mühle gibt es erst für die Zeit um 1518. 
Nach den Angaben im Hohnsteiner Amtserbbuch von 1547 war hier im genannten Jahr der Müller Matts 
Kott (Kotte) tätig und dem Amte gegenüber für seine Mahl- und Brettmühle zinspfl ichtig. Ein im Jahre 
1548 gefertigtes Verzeichnis von den im Amte Hohnstein bestehenden Brettmühlen führt auf Mitteln-
dorfer Flur neben dieser dem Müller Kott gehörenden Mahl- und Brettmühle noch eine zweite, eben-
falls an der Kirnitzsch stehende Brettmühle auf. Sie gehörte dem Richter von Mittelndorf. Bald danach 
wechselten beide Mühlen ihre Besitzer. 1576 war die Mahl- und Brettmühle im Besitz von Merten 
Brückner in Schandau und die andere im erblichen Eigentum von einigen Mittelndorfer Bauern. Letz-
tere ist wahrscheinlich bald darauf eingegangen, denn sie taucht später nicht mehr in den Akten auf.
Brückner war Holzhändler in Schandau. Er kaufte die Hölzer in verschiedenen Waldrevieren der Hin-
teren Sächsischen Schweiz, ließ die Klötzer in seiner Mühle von einem Pachtmüller schneiden und 
danach als Schnittholz auf der Kirnitzsch nach Schandau fl ößen bzw. auf Wagen dahin fuhrwerken. 
Von Schandau aus wurden die Hölzer schließlich auf Flößen und Schiffen oder zu Floßtafeln verbun-
den elbabwärts zu den Holzhöfen der an der Elbe liegenden Städte transportiert. Die Mittelndorfer 
Mühle hatte vor allen anderen damals im Kirnitzschtal bestehenden Mühlen den Vorteil, dass sie mit 
Schandau durch einen Fahrweg verbunden war.
Die Familie Brückner besaß die Mühle bis um 1660 und ließ sie stets durch Pächter bewirtschaften.
Um die Mitte des 17. Jahrhunderts war dies Balzer Mitzscherlich. 
Er geriet 1659 mit der Bäckerinnung in Neustadt und mit dem Amt Hohnstein in Streit, weil er in seiner 
Mühle Semmeln backen und diese in den umliegenden Dörfern durch seine Kinder und das Gesinde 
verkaufen ließ. Damit verstieß er gegen die verbrieften Rechte der Bäckerzunft.
Mitzscherlich sorgte zur gleichen Zeit auch bei den Brückners und bei der Obrigkeit für Verärgerung 
und Aufsehen, weil er ohne vorher eingeholte Genehmigung mit dem Bau einer neuen Brettmühle auf 
einer zu Ostrau gehörenden Wiese im Kirnitzschtal begonnen hatte und sein Vorhaben auch durch-
setzte.
Die mit der neuen Mühle entstandene Konkurrenz veranlasste vermutlich die Brücknerschen Erben, 
ihren Besitz an den Müllermeister  Martin Hohlfeld zu verkaufen. Aber auch dieser trennte sich bald  
wieder von der Mühle. 1670 befand sie sich im Besitz von mehreren Bürgern aus Schandau.
1698 war der ebenfalls in Schandau ansässige Obergeleitsmann und Akzissteuereinnehmer Gottfried 
Conrad der Mühlherr. Ihm folgte nach seinem Tode im Jahre 1705 die Tochter Maria Magdalene Keller. 
Während ihrer Besitzzeit wurde zu den bereits vorhandenen zwei Mahlgängen noch ein dritter hinzu-
gebaut. Ansonsten, so scheint es, taten sowohl die Besitzer als auch die Pächter wenig zu Erhaltung 
der Mühle. 1730 klagte daher der Müller Christian Mitzscherlich, dass er „eine sehr schlechte und 
geringe Mühle“ bewirtschafte, die weder einen Zug- und Zuchtviehstall noch Hutweide für das Vieh 
besitze. Im Jahre 1753 schreibt der „Erb-, Mahl- und Schneidemüller“ Johann Christian Hohlfeld an den 
Landesherrn, dass seine Mühle „alters halber“ so baufällig geworden sei, dass er nicht mehr sicher 
darin wohnen könne. Weil er beabsichtigte, eine neue Mühle zu bauen, bat er den Kurfürsten, ihm das 
dafür notwendige Holz zu schenken oder wenigstens um einen billigen Preis zu überlassen. Er begrün-
dete seine im darauffolgenden Jahr wiederholte Bitte mit dem Hinweis auf den Schaden, den das Wehr 
seiner Mühle jedes Jahr durch den Floßbetrieb auf der Kirnitzsch erleide.
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 1764 waren in der nun dem Müller Benjamin Kunze gehörenden Mitteldorfer Mühle zwei Mahlgän-
ge und ein Schneidegang in Betrieb. Zur Mühle gehörten jetzt zwei Scheffel Wiesenland. Mahlgänge 
und Brettsäge wurden durch unterschlächtige Wasserräder angetrieben. Als 1799 Christian Gottlieb 
Kotte das Anwesen für 2450 Taler an Christian Gottlieb Rothe verkaufte, wurde als Zubehör auch ein 
„Mühlen-Teich“ erwähnt.

Da die Mühle an dem klassischen Wanderweg lag, auf dem seit dem Ende des 18. Jahrhunderts die 
„Schweizreisenden“ mit Vorliebe entlang pilgerten, wählten diese sie gerne als Raststätte. Götzinger, 
der sie schon 1804 auch als Nachtquartier empfahl, lenkte die Aufmerksamkeit der Wanderer auch 
auf einen bei der Mühle befi ndlichen Brunnen: „Wegen der Nähe der Schneidemühle fallen sehr oft 
Sägespähne in diesen Brunnen. Diese Spähne kommen nun eine Stunde weiter gegen Süden hin mit 
der Quelle des Brunnens wieder hervor, welche in Postelwitz in der Nähe der Elbe hervorquillt. Da 
nun dort in Postelwitz selbst nie Sägespähne in den Brunnen kommen, so ist nichts wahrscheinlicher, 
als dass diese beiden Quellen unter dem Sandsteingebirge in genauer Verbindung stehn und von der 
Hauptquelle aus in zwei verschiedenen Armen ausgießen.“ Die Mühlengebäude umgab zu dieser Zeit 
ein Kranz von Obstbäumen.

Im 19. Jahrhundert werden in den Akten als Besitzer der Mühle erwähnt: Johann Gottfried Rämisch 
(1835), Johann Christoph Schwartze (1836) und Friedrich Gustav Rämisch (1873). Johann Gottfried Rä-
misch löste 1835 die seit dem Mittelalter auf der Mühle lastenden Naturalabgaben in Form von Korn 
und Hafer gegen eine einmalige Zahlung von 4 Talern, 28 Groschen und 8 Pfennigen ab.

Unter dem Müller Friedrich Gustav Rämisch wurden im Jahre 1867 die alten Wohn- und Wirtschaftsge-
bäude der Mühle abgebrochen und durch Massivbauten ersetzt. Er war auch der letzte Müller, der die 
Müllerei in der überkommenden Weise betrieben hatte.

Rämischs Besitznachfolger, Ferdinand Müller, ließ 1882 in die Schneidemühle (die Mahlmüllerei war 
schon vorher aufgegeben worden) eine Holzschleiferei und eine Anlage zur Herstellung von Pappen 
einbauen, die von zwei Turbinen angetrieben wurden. Nach einem Brand im Jahre 1901 wurden die 
Gebäude wieder aufgebaut und die Produktion bis zum Jahre 1959 weiter geführt.

Bereits seit 1965 ist die Mittelndorfer Mühle eine Pension mit Gasthaus. Seit 2000 begrüßt Uwe Krebs 
gemeinsam mit dem Mühlenteam die Gäste und Besucher im familiengeführten Unternehmen Mit-
telndorfer Mühle. Nach umfangreichen Sanierungsarbeiten von 2000 - 2004 stehen Ihnen neben dem 
Gasthaus, dem Biergarten, der Liegewiese, dem hauseigenen Parkplatz auch 25 liebevoll eingerichte-
te Zimmer mit Du/WC/SAT-TV zur Verfügung.

Text - Quelle: „DIE MÜHLEN DER SÄCHSISCHEN SCHWEIZ“ – BERG- & NATURVERLAG RÖLKE
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Öffnungszeiten MiMü-Gasthaus: 01. April-31. Oktober sowie 22. Dezember-03. Januar;
à la carte Mittwoch-Samstag ab 17.00 Uhr und Sonntag/Feiertage ab 12.00 Uhr

Ab April 2012 jeden Sonntag von 12.00-15.00 Uhr „Futtern wie bei Muttern“
in der MiMü: Sächsisches Menü (2-Gang) nur 10,00 € p.P.

Aus dem Suppentopf & Vorspeisen
Kleines Feines Würzfl eisch im Näpfchen (1,8) 3,00 €
vom Schwein mit Käse überbacken

Großes Feines Würzfl eisch (1,8) 5,50 €
vom Schwein mit Käse überbacken

Feine Tomatencremesuppe (2,3) 3,00 €
mit Croutons und Sahnehäubchen

Sächsische Kartoffelsuppe (2,3) 3,00 €
mit geschnittenen Wiener Würstchen

Kleiner gemischter Salat 3,50 €

Zu allen Vorspeisen und Suppen reichen wir Ihnen Baguettes.

 Zusatzstoffe

1. mit Farbstoff (en), 2. mit Konservierungsstoff (en), 3. mit Antioxidationsmittel,
4. mit Geschmacksverstärker, 5. mit Schwefeldioxid, 6. mit Schwärzungsmittel,
7. mit Phosphat, 8. mit Milcheiweiß, 9. koffeinhaltig, 10. chininhaltig,
11. gewachst, 12. mit Taurin, 13. enthält eine Phenylalaninquelle, 14. mit Süßungsmittel



Tel.: (03 50 22) 58 50 · www.mittelndorfer-muehle.de

Öffnungszeiten MiMü-Gasthaus: 01. April-31. Oktober sowie 22. Dezember-03. Januar;
à la carte Mittwoch-Samstag ab 17.00 Uhr und Sonntag/Feiertage ab 12.00 Uhr

Ab April 2012 jeden Sonntag von 12.00-15.00 Uhr „Futtern wie bei Muttern“
in der MiMü: Sächsisches Menü (2-Gang) nur 10,00 € p.P.

 Hauptgerichte
Schweineschnitzel (6) 7,50 €
mit frischem Möhrengemüse und Salzkartoffeln

Hausgemachte Rinderroulade (6) 8,10 €
mit grünen Bohnen und Kartoffelklößen

Frisch gebratene „Forelle Müllerin“ 9,80 €
mit Salatbeilage und Salzkartoffeln

Große Salatschüssel (1,8) 7,90 €
mit Gurken, Tomaten, Paprika, Blattsalat, Ei und Käsestreifen,
dazu reichen wir Ihnen Baguette

Großes raffi niertes Bratenbrot (8) 6,90 €
mit Senf, Meerrettich und Saurer Gurke

Gemischter Käseteller (1,8) 7,50 €
mit verschiedenen Hart- und Weichkäsen, dazu Brot

Desserts
Ofenfrischer Apfelstrudel 3,00 €
mit 1 Kugel Vanilleeis und Sahne

Heißer Traum 3,50 €
2 Kugeln Vanilleeis mit heißen Himbeeren und Sahne

Pfi rsich Melba 4,50 €
mit Himbeeren, Vanilleeis, Pfi rsichen und Sahne

Schwedeneisbecher 3,90 €
3 Kugeln Vanilleeis mit Apfelmus, Eierlikör (2 cl) und Sahne

Schokoladeneisbecher 3,90 €
3 Kugeln Schokoeis mit Schokosauce, Sahne und Wallnusskrokant

Früchteeisbecher 3,90 €
3 Kugeln verschiedenes Früchteeis, dazu frische Früchte und Sahne
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 Für unsere kleinen Gäste
Kinderkarte der Mittelndorfer Mühle

 Goofy (2,3) 4,40 €
Zwei gebratene Wiener Würstchen mit Pommes

Käpt‘n Iglo 4,80 €
3 Fischstäbchen mit Kartoffelpüree

Schweinchen Dick 4,90 €
Kleines Schnitzel mit frischem Gemüse und Pommes Frites

Schneewittchen (2,3,4) 3,00 €
Portion Pommes Frites mit Ketschup und Majo

Kindereisbecher „Mittelndorfer Mühle“ (1,4,8) 3,20 €
2 Kugeln himmelblaues Eis mit Sahnehäubchen und Krokant garniert

 Unser Kindermenü „Mittelndorfer Mühle“
1 x alkoholfreies Getränk (0,2 l) aus der Getränkekarte

1 x Kindergericht nach Wahl

1 x Kindereisbecher „Mittelndorfer Mühle“
  

Preis pro Kind nur 7,50 €


